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532 S Preis Mark
er e1sSs dass die ((egenwart VOPZUSSWCISC Aufregung

nd Spannung erhalten wıird curech dıe sogenannte »SOC1ale rage
Nıcht hlos dıie elehrten widmen i1hre seudıen d1eser rage, sSONdern
auch d1e Zeitungen Mıllen ihre 5Spalten und dıe Parlamente vergeuden
Sar manche age mıt Krörterungen über Aıe verschıedenen DA
ständhlichkeıiten des gesellschaftlichen lL,ebens, denen die soc1ale

cheKrankheıt siıch zeıgt, und üDer dıe mannigfaltigsten Mıttel,
Zı eilung Qieser xrankhaften Verhältnisse Vorschlag geDTAaC
werden. Namentlich hat sich der deutsche Heichstag gegenwärtig
und für d1e nächste. Zukunft asf autsschliesslich mıt wıirthschaft-
hıchen kragen ZU eias da der gewaltige Reichskanzler D  p
uhm darın Z suchen schemt, qls Erlöser nd ketter des »arımnen
Mannes« gSEPTIESECN ZU werden. Um dieser SECE1LNEN Wirthschafts-

willen hat sich urs Bismark bereits dıe 5ympathieen
H6 9die<hm üher NIC. besonders geneı1gt WAaren,
rend umgekehrt dıe Kapıtalsten, Gründer undBörsenmänner

auf diese STAa5konomischen Versuche N1C. gut VYABI sprechen SInd.
Wır wollen 1156 Urtheil über die betreffenden (jesetzentwürfe
zurückhalten und bemerken. dass W11I* Z Wal den guten ıllen
des Reichskanzlers anerkennen und ehren und SEC1INEN bestrebungen
jen hbessten Kriolg wünschen, aher trotzdem keinen prak chen
durchschlagenden Nutzen (davon versprechen I1 en

aben hereits früher (Heft die Erfolg-
losıgk er LUNSEIN der 1alen Sch:äiden

en [ X6rgegeb bemerken, dass anuf dem
CgC er staatlıc en (resetzgebung Heıin nıemals ZUIN Zuele /AU
angenIST:

Das neuEesStE Werk des auf soclal-politischem ebiete hereıits
rühmhchst. bekannten Priesters Dr. Ratzinger. dessen Tıtel
diesen Zeılen vorangestellt aben, g1bt der nämhıchen Uehberzeugun
Jauten und kräftigen USCTUC SO Z inden WIT BED Schluss
des Werkes S 4.95, vgl S 30) Stelle 1E WIT hıeher Zu
eizen und der allgemeınen Beherzigung VTempfehlen UunNs erlauben.

ErSagl dass WIT Uuns gegenwärtig derse!'hben geistigen Anarchie
und sittlichen >sSChWAäChHEe efinden. WI1e JENC Zeıt, welcher der
Erlöser erschien, nd fährt dann fort. » Die zerfahrenen pohtischennd soclalen Verhältnisse machen Cäsaren nd Dietatoren noth-

ndıg, aber diese Dietatoren sind heute eben SO rathlos, WIE
Ne1 el der (läsar Tıberius, welcher finster brütend auf Caprea
Aas Tiberius gedachte., durch politische, wirthschaftliche un

ale Reformen Cl1e alte Kraft der Römer wıeder herzustellen

E



PE 8 E OR

Alle 38815 Versuche scheıiterten und Iıberms WITde der Ver-
zweilflung Z I yvrannen. SO giauben auch eute che Pohtiker und
CN Staatsmänner, die durch » WIirTihschaft! ıche Reformen«
neugestalten Z können. Die Ihoren! Ale Reform 11USS Innen
kommen E1INeTFT Erneuerung des Geisteslebens. VO  z relıg1öser
Neubelebung ınd sıttlieher Kräftigung N F ST S11 lche
en 11 USS ersftfarken. Christhehes Bekenntniss ınd Christ-
1C Handlungsweise können alleinm den Verfäl aufhalten

Miıt diesen /orten Atırfte jer eıtende edanke ausgesprochen
der den kKrörterungen des vorlegenden Waerkes Z ırunde

1eg und dem Jıe 5Spitzen aller e1  ıNEeEN Ahbhandlungen
zusammentallen

|st ahei cdies der Tenor (des erkes S branchen Wr 6S
den Lesern Qheser Zeitschrift nıcht Arl 7 empfehlen da A, diese
edanken en Christgläubigen sympathisch sind und da d1e
Ordensmänner W @e che jederzeıt Pıonlere der wahren ıldung und
dıe eifrigsten Verbreiter Schter Cultun und wahrer 1V1 1satıon

sind 11lr 1n Christus und x  11161 11 cChe das IT ht ZUE

Erleuchtung (Ae] V ölke: erhlicken ınd HUE A dem wahrhäa chrıst-
ıchen Leben das wahre (ck der Menschen hbeoründet iinden
Ind dennoch durfen W 147° NC unterlassen. auch ATte 1, eser Adıeser
Zeitschrift ZU auimerksamer Lectüre dıieser neuesten Publiecation
hKatzınger einzuladen und ZMIN Sti1c1uM derselben aufzufordern
da D  mN ınler allen zeıLgemässen KErscheinungen der neuestien 1 ıteratur
16 zeıitgemässeste und,. WIE ıch ohne Bedenken SasC, ıe wichtigste
und nothwendigste ist Kemer, der für echte 1881ir Interesse haft,
sl QEesEe Schrauft ungelesen <  (STSTaN Um ıhrer Wichtigkeit nd
Bedeutung willen haben jerelts A1e meıs!ien gTrOsSSer Zeitschrıften
anerkennende besprechungen über A1eses Buch gebrach und das-
elhbe qis 16 Leistung SEDTIESECH.: Cl1e n1ıcC hlos ephemeren er
besitzt. die sich vielmehrt für lange „e1 auf der Ober! läche erhalten
und 111 gleicher W eise den Natıonalökonomen WI1IE lien Theologen,
cdlen Juristen WI®E den P’hilosophen den Pohtiker den Seelsorger
und elbst den Geschichtsforscher interessıren dürfte Reiferent
kann nach sOorgfäitgem Studiıum des Werkes und auf rund vıel-
SEILLCET Vergleichung mM1 anderen national ökonomischen Schriften

dAQssU  S  55  — e1i L11} unterschreibe und weiıter hinzufügen
C  e  4A1NE 7 ch 1E Moraltheologıe durch bBerücksichtigung der hiıer

rgetragenen ‚ehren manchen zeıtgemäassen Begründungssatz r
€  e  ınenNn eider 4USSETA1e wWichtigsten TOhleme TEW 1INNEeN kann Wır

der Moraltheologie VON Linsenmann keıin Lehrbuch der Moral
welches dem Candıdaten der T’heologie Anhaltspunkte ME eingehen-
den Würdigung der zeıtgenNÖssIsChen Q0C13] politischen TOleme
hıetet

7JEeWISS zollen W 1T° dem Herrn Verfasser für ALESE Leıstung
uUuMs ollste Anerkennung und vollnren WIL iIhm fürr dAre



dargebotene bereicherung der soclalen Lateralur unNnseren aufrichtigen
an Das kann UNSs aher nıcht blind machen ıe Mängel
Cc1e dem uUuC anhaftften und A1e WIL hel1 hoffentlich hald
nothwendig werdenden zweıten Auflage beseıtigt WISS@NMN möchten
Ich W EISS Sar ohl dass tadeln eıchter ist qls bessermachen und
INasse IL1' auch N1ıC (jelehrten der Befähigung
und Competenz der besprechung soc1a| polıtischer TOhHleme

glänzend documentirt hat schulmeistern 711 wollen Ich möchte
LIN Interesse der guten aC 11L wünschen dass eE1IN Werk VON
solch orundlegender bedeutung auch den Nergeleı:en der anlı-
christlichen Schriftsteller dıe KErmangelung tiıchha (egen-
gründe SCIHIC 8 Aeusserlichkeiten sıch halten keinen Anhaltspunkt
IA Ausstellungen arhbıetie Um N1C Missverstanden Zl werden
bemerken W IT sofort dass Herr Ratzınger EIT1E gewandte er
führt und dıe 5Sprache vollkommen 1 Her (zewalt hat und
dass ohl WENISEC wissenschaftliche Werke A f{hessender Dietion
un  eb an packender Darstellung den Vergleich mıt [8888 Buche

shalten dürften (‚erade dıeser Vorzug und die hınreissende
Sprache scheıint 6S aber gEWESECN ZUu SCHI; C1e manche Bericht-

statteı gänzlich hbestochen en und anerkannte Autoritäten
aunf JEHEIN Wiıssensgebiete auf weichem NSeTr ede stehendes
eTtr sich hewegt ZUuU der Aeusserung veranlasste dass Herr
Katzınger durch jede SeCc1iNeT Abhandlungen sich CeH)1 AÄAnrecht autf
© akademiıischen Lehrstuhl erworben habe (7EeWISS IsT, S
UutLOr Capacıtät und würde jedem akademıschen Lehrstuhle
Vo Ehre machen : un Nıemand wünscht sehnlicher als WIFT,;
ıh dort AB sehen. wohlnn er SEC1I1N6I’ und COrErudition
gEMÄASS gehörenwürde, Aber eben shalb beda ern WT dass
er siıch 111 seiınem Kıifer oftVonErbitterung hinreissen liess und

Von der Höhe akademischer Behandlung Z dem absprechen-
den und wegwerfenden Ione der Zeitungsschreıiber herabstieg.
Ferner INUusS WIT bedauern c1e Zu JTrOSSC Breıite des Vortrags,
d1e sich viel ZU äufigen Wiederholung CIM und desselben
+edankens kundgıht, ınd Z W al der Art dass Nal kann.
6S das Werk auf eiINeN bedeutend germngeren Umfang
reducırt werden können. ohne ass dıe Klarheıt und Deutlichkeit
gelitten Allerdings ra lıe orm der Abhandlungen,
welche das uC zerfällt. ON selbst Zn mancherle1ı Wiıederholungen
hel: aber d1ese beständige Wiederkehr desselhben (;edanken- und
selbst Wortgefüges treffen WIT 11 jeder einzelnen Abhandlung.
Uurc dıe Zerlegung les nhaltes einzelne Kssavs ıtt auch dıe
Systematık welchem Mangel durch EIMN alphabetisches Personen-
und 5achregıster N1IC abgeholfen wiıird Schliesslich bemerken WT'
dass der Titel des Buches mehr verspricht, als geboten wircd.
‚ Die Volkswirthschaft« als Disciplin wırd nämlıch nıicht ıhrem
ganzen Umfange geboten sondern s sind einzelne wesentliche



Bestandtheile,einzelne TODIeme der polıtischen ONOMIE,
die der Herr Verfasser den Leser sgründhlıch orjentirt. Wır würde
das uCcCN heber eilteln > Finleitung dıe Volkswirthschaft
ınd diese q |s solche der neulich publicırten » Kinleitung die 110-
sophie « VON D Jaffner die Sseıte tellen JE möchten glauben
dass Cd1ie einzelnen Abhandlungen ursprünglich für verschlıedene
specıielle Zwecke verfasst wurden und VON Anfang NC für
d1e Buchform estiimm Waren sondern erst später gesammelt
und verem1gt wurden Für diese Sere Vermuthung scheı1int das
Nachwort AB sprechen welches der iunfiten Abhandlung nämlıich
der Untersuchung über » Vergangenheıt und Gegenwart« beigefügt
ISı AUS welchem INan schliessen INUSS, dass früher beabsichtigt
mıit A} Erörterungen die krıtische Beleuchtung der modernen
Natıonalökonomie abzuschliessen. Es Wr darum e1ines Erachtens
nıcht überflüssig SEWESECN, 1n Vorrede über dıe aulssere
Veranlassung der Kntstehung des Buches Aufschluss ZU geben
Allein der Verfasser scheınt E1n eE1IN: er Vorreden 73 SEIL
W1C der Sch USSSalz der Kınleitung andeutie welcher ausspricht
dass d1e Autoren. weiche das Wohlwollen der Leser und an
die Aılde der Krıitik appelliren, amı Grunde die
CIgeENE Anklageacte überreichen. »Statt dessen Mag der Grundsatz
des en Klorentiners aln Platze Se1in : v l LULO C'  i  yn el
ascıla dır le gentı! 4.)

Damit dürfte Allgemeinen vorliegendes We: genügend
charakterisirt sSeın Da WIT en Princıpien mıiıt dem Verfasser
übereinstimmen und 1LUFr bezüglich CINLISECEL untergeordneter Aus-
führungen anderer Ansıcht SINd, S können UNSs hıer auf EiINE€E
gedrängte Skızzırung des Inhaltes beschränken suchen WIT zunächst
über das Ziel und den /.weck, welchem Katzınger nıt diesem er
dıenen wollte. unNns klar Z werden.

Der Verfasser f TI in der Kinleitung AUS,dass cA1e » Manchester
den Egoismus und den iırthschaftlichen Wettkampf

au{  c Wohlleben als das Pri der Org
Harmonie d Mensch el hte
Darwın auf das Pfla 1Nna
der Darwın)  schen IT’heor1 u er en lisch ol rthschaftslehre
S61 dıe » Philosophie des Unbewussten, deren Uebersetzung 112

praktische en der Socialismus anstrebe. Das Stichwort Mhes
Weltanschauung autet > Hilfdır selbst, 1 « Man wIırd nıcht ı1n Abrede
stellen können, dass che ıpnerale und die «Oclalistische Theorie
aufJanz gleichem Standpunkte stehe, wenn uch dıe beiderseitigen
Nutzanwendungen verschieden SI Aber auch das kann NIC.
geleugnet werden, dass wenn einmal das Streben das Brod
dıie Thätigkeit der Gesellschaftabsorbirt, der Untergang der Ge
SC unvermeidlich STDamit ist bereıts das Horoskop gestel
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[T (1E gegenwärtige vgesellschaftliche „age. Jamıt l aher atıch
qr Nothwendigkeit erwıesen. der falschen lıheralen Doctrin dıe
schliesslich ZU 3rutahtät Oder ZABI Stumpfsinn und Vernichtung
führen (1e echt christliche |,ehre uınd Lebensauffassung

11N( wıeder In’s (‚ecächtnissgegenüherzustellen den Menschen
zurückzurufern,. (ass geistige Tendenzen SINd. welche den
Menschen VANNN Thätigkeit ANSDOPNEN, C{e Jerrschaflt iÜıber d1e
Natır VANN errmngen. ”)auernder Wortschritt ıs 1111” möglıch,. WE
des Menschen (zE1ST den Mittelpunkt des |)aseins 1ucht ın siıch
selbst, sondern In einem höheren Wesen. IN SEINEM Schöpfer,

röft ucht » Wenn der Mensch herrschen 111 Üıber (1e Natur,
( ) 1UUSSs (3 ]° ZUVC SEINEN L201SMUS 1E (Quelle aller Leidenschalten,
(l1e ihn ZAUIN sclaven der Natır machen. hesiegen. Im a er d1e
Araft ZU sölchem 51CgE ZU JeWINNEN. a1Cch üÜber sich gelhst
erheben ZA1 können. in (1° a1Ch Cinen Stützpunk! s1ChEenN. |)ies
1st das (‚eset7 der physischen. WIE der geistigen;- Welt. « Krhebt
S1CNC der Mensch Auyırch A1e Kntsagung anl K 20O1SMUS VAÄN| einem
höheren geistigen L.eben, dann wıird 6r atıch die Natıur Z höheren
Zielen und Zwecken benützen. GTE veredeln uınd verschönern IM
Dienste ({ES geistigen Lebens. In A esem S{reben d1e Natıur ZAUL
xunem höheren, ıdealen |)aseıin AB erheben, 1egt der (Arund dauernden
Kortschritts und der (Cultur. der Wissenschaft und der Kaurmst.
nıt KHKınem Worte. der (uyılısation. NIr INn der dreifachen | 1ehe
(1Cs Menschen Z 10 Z a1Ch gO|hest und Z Wächsten ({as
Motiv, das Oberste Princıp ınd qAre hewegende |rsache alles
aittlıchen und materjellen WOortschrtrıttes heschlossen. während der
schrankenlose Kg0O1sSMUS, den (1E Moderne Nationalökonomie (llh
Grundlage der Kınzelwirthschaft und der Volkswirthschaft QEePMESEN
hal, IN SEINEN Consequenzen [1ULL /AB| entfesselten L,eidenschaftten.
ZAML gegenseıtigen Kampf der Vernichtung und schliesslich nach
@1 6IM VJ)ebermasse sinnlıchen (7ENUSSES, DA Selbstvernich! 116
führen 1110 S6 11 demnach A1e (sefahr 16 (1egenwart glücklich
hHeseitigt werden, () NUSS der 201SMUS überwunden und d1e (70OLLES-
L1 Nüäüchstenliehe werkthätieg hefolgt werden und (das |,ehen der
Völker wıeder el errse] |Nes der (jeschichte der Ver-
gangenheit und (‚egenwart nachzuweisen isf 1e Aufgabe des (1
liegenden Werkes (5 L3 vgl L68, ) Näherhin hezeichnet Herr
Katziınger den /Z,WeCK, dem (1° m11 4EINEM Huche dienen wall. 111

(olgenden Worten : S werden 16 Prineipien des gesellschafthchen
und wirthschafthehen Liebens untersucht und auf Grund der 1  {  €  ıf
sachen, I8 der Jand der (‚eschichte auf ıhre Wahrheit Zeprüft
werden. ‚S wiıird h  Y  S10 ZE1IgeN, dass ın den einfachen und erhabenen
Lehren (des (ihristenthums 1E Grundlage ür das gesellschaftliche
und wirthsehaftliche L,ehben gegeben Dl und dass 0S (ır e
Völker verderblich ist, 410 EINe andere Grundlage wichhlen
wollen als diejenige S, welche Jesus Cihristus s6lbset gelegl hat
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Wie Kinzelne: A() haben anuch ZalzZe Völker A1e Kreiheit 111e
Liehren des Christenthums Z mıssachten. s1Cch dem Kg01sSMUS und
der (enusssucht VÄN| ergeben, abher e Verirrung schmerzlıch

In eiNemM solchen Zustande theoretischer Ver-gehüsst werden.
Lrr unNg uınd In Kolge dessen IM Zuistande thatsächlicher Verwirrung
des sOc1alen uınd wirthschafthehen Lehbens befindet sich jeute d1e
esellschaft. « 29.)

|)amiıt haft der Verfasser sicher qAje W ahrheit ausgesprochen,
und auch darın wıeder HMocht behalten, (& 1” der Ansıcht
Ausdruck verleiht, jass die Mocderne Nationalökonomıie Zuerst.
wıssenschaftlich wıiderlegt! werden NUSSE ınd (dass erst dann Al
eEıNe Imkehr 1n praktischen L,eben und AIl eEINE gedeihliche Heform
(der (zesetzgehung gedacht wercden könne, eEINE DOosilLVe
theoretische (rundlage gefunden @1, nd (1esSE se1 dıe Krkenntniss
und (11e allgemeine Ueherzeugung, dass der eEgölstische Kampf
die Kxistenz Z erfalle der Gesellschaft Führe., dass INDER In der
christhehen Lehre Are richtige (ırundlage (1 das SOC(Aale ınd
wirthschaftliche |L,.ehen gefunden werden NnnNne Deshalb wl der
Verfasser den Versunch Mmachen, >>in historisch-genetischer KOorm
A1e Hedeuntung der lLehre U SE’6S Krlösers. den Kaınfluss er
Kırchenvälter und der £ırche überhaupt anft das soc1ale und wirth-
schaftliche L,eben darzustellen., wohel alle Probleme der Volks-
wirthschaft und des sOcl1alen Lebens, uınd A  ar nıcht hloss I1l
geschichtlicher Betrachtung, sONndern auıch IN den praktischen
KForderungen cder (regenwaärt, Krörterung inden. « (} Jabeı
\  SS sich ZEIgEN. (ass ür (das wirthschaftliche L,.ehben dasselbe
(1es5e17 gelte WIE (Lr das aittliche L,ehen: ]l b A Kreiheit.

Aus (1eser Bezeichnung der Aufgabe und des Zweckes
UuNSEeEr’es In HMede stehenden Werkes LG der geehrte l ,eser ah-
nehmen. dass (3 sıch ZEWISS der uhe lohn U  T Huch eEinNer
aufmerksamen |L,ectüre ZU würdıgen. W ON auch keineswegs, WIe
WITr der Versicherung Katzınger's gegenüber wıederhalt hervor-
heben alle Probleme der Volkswirthschaft E1INEe genügende
Behandlung finden, WENN auch die meılsten ZU] Sprache kommen
ocer vorübergehend erwähnt werden. Möge I  ANM s
IDr (ilaser’s Werk über »(l1e allgemeıne Wirthschaftslehre oder
Nationalbökonomie« vergleichen, ein Werk., (das WIr hel cheser
Gelegenheit hestens empfehlen wollen. obgleich WIr el Hatzınger
den Namen d1EsSEes Königsberger Nationalökonomen nırgend
iinden.

Wie d1e Nationalökonomie sıch eonstruren müsste,
qdie christliehen (zrundsäütze 711 (Grunde gelegt würden, das wırd
ın sechs verschiedenen Abhandlungen dargethan. lch wollte JEeTrNE
EINE summarısche LVJebersicht üÜber ails wesentlichsten Punkte dieser
ssay’s geben, allein ıch mMÜüssLe den ür 61in Keferal bestimmten



weıl überschreiten. Fül doch das blosse Inhaltsverzeichniss
ZB Anfange des Buches zehn enggedruckte Seıten, OTaus 1808  —
uf den reichen und mannıgfaltigen nhalt des Buches schliessen
kann Wır können 1UT CINLSE WEN19CE Andeutungen geben

Die eErstie Abhandlung den Titel AI UEn und
OLE NT Während 1n Heıdenthum der Arme verachtet,
War, hat Christus dıe Armuth geheiligt und elehrt, dass dıe
Würde des Menschen der (ottebenbildlichkeit SCIHET unsterhb-
lıchen Sseele jege und dass insofern alle Menschen VOT 10 Jeıch

(‚erade auf dem Wege ler Entsagung und Verzichtleistung
auf Luxus und (zenussucht elange INa AT grössten ehn-
iıchkeit mıt weshalb auch dıie Reichen sıch SECWISSCFMMNASSCH
entäussern und VOIN ıhrem Veberflusse dem Armen Christo
m1  ne1ulen INUSSEN Der Veberfluss des Einen dem Mangel
des Andern Z Hılfe kommen. damıt schwındet die soc1l1ale Un
gleichheit iındem die ausgleichende 1e den en Abstand

berwindet, Die Liebe ZUM Armen IstT. die Grundlage des sıttlıchen
Lebens ist der Masstah der 1e€ 710 Um aber die Armen

rstutzen ZU NeN, INUSS der Christ UurLe Arbeit dıe Mittel
erwerben.Da fügt sıch dıe rage ach der Kint-

tehung des Reichthums.
Man sagt dıe christliche ehre. welche Verachtung des

Reichthum« und 1e Armuth aufstellt STEe vollen
Wıderspruch mMıiıt den Prinecipien der Volkswirthschaftslehr Da-
SCHCH ıst festzuhalten. dass gerade 111 den christlichen FrincıpiJen
die nöthıge Voraussetzung für Erwerbh und Krhaltung des
wohlstandes gegeben Se1

Die heutige » Wissenschaft«be hnet. als an LZUNg
den erb des Reichthums dı ZwWweI Dinge: Vo reıhnel

kampfe ınd tüchtige Schulbildung. Allein auf diesem
gelangen eINIYKE en1ıge Z SFOSSEM Keichthum,während dıie Massen dem grösstien Elende uberlieier werden HNOa1

(1anzen der Pauperismus herrschend werden Der eiıch-
thum der allgemeıne Wohlstand der Völker ist UrCc gahnz
andere Princıpien bedingt, ınd ZWarTr zunächst durch dıie al
SEMEINE Ueberzeugung, dass der Krwerb, der Besıtz, der Re
um nıcht alsı Selbstzweck angestrebt werden darf, sondern ur
als Mıttel, ur einerseıts Z vollen Entfaltung der geistigen und
sıttliıchen Kräfte der EISENEN Persönlichkeit, andererseits ZUT Unter-
stützung des Nächsten F dienen. er soll dıe Arbeit qals e1n
Amt und als eiINeEN Beruf betrachten und S1IC um (Gjottes willen vel
richten. aber auch den Ertrag der Arbeiılt, Sp  K eintheilen für

1e Bedürfnisse des täglichen Lebens und dabeı(
»Sparsamkeit und (enügsamkeıt sind d1ıe beiden (Q(Quellen  ” d

eichthums. C e1 SINd ber N1ıCc hloss Pflichten der Arm



dern auch der Keıichen, dıe nıcht los eTE dıe milie und
dıe Hausgenossen. sondern an alle Nothleidende Ve lie
keiten haben und deshalb sıch hüten MUSSCH, dass S1€e den a e
rxbDeıter nıcht ausbeuten nd nıcht den Arbeıtsgewinn remden
Schwelsses sich » [ )1ieser erZic auf dıie usbeute
die Folge dass die JrOSSCH Vermögen nıcht allzusehr anschwellien
sondern däss dıe Frucht der Arbeit möglıchst nach dem wirk-
hıchen N erthe und Arbeitsertrage sich vertheile und A°
S ©  I1 Wohlstan egründe Der Besıtz wırd sıch
gliedern vertheiıilen und abnstuien aber Keınem werden cd1e Mittel
f Lebensentfaltung gänzlıc. fehlen X Ks wırd 1081 allgemeinen
der Mittelbesıitz überwıegen welcher die este Korm der Ver-
eilung des Vermögens bıldet und dıie eıgentliche Stärke der
Gesellschaft bedingt Kıs tehlen eben dabeı dıe beıden Extreme der
Luxus und das en! welche beıde dem irdischen Glücke und
dem CWISCH Heile hiınderlich sınd Zwar bleibt der Keichthum
und verschwindet die Armuth NIC. aber be1 Verwirklichung der
christlichen een schändet dıe Armuth nıcht und der Ärme VeTr-
fallt N1ıC mehr ler Ausbeutung uUurce den Keichen und der
Reiche fröhnt N1C. dem Luxus und der U  i  281 Schwelgerei,
sondern hılft mıiıt e1ınem Veberflusse dem Mangel des Nächsten 218

Dieses ea wurde M noch nıemals Jahız erreıicht und
wırd auch nıemals erreicht werden, ber wäare schon viel

cdıe Menschen allgemeın darnach strebten, de
HAMHOT näher kommen. hber daran ist noch lange NC
denken., da die »Wissenschaftliche« Nationalökonomie dieses Ideal
gar nıcht enn vielmehr dıe (7 üt C l u 1 qals Zwee
der Volkswirthschaft rklärt und den Reichthum qls Selbstzweck
betrachtet » HS I1USS 111 Endlose producırt werden A} EIC.
thümer aufzuhäufen, Mammon ZU sammeln . weichem /Zwecke
die TDeıtler ausgebeutet werden.

Verzicht auf die (enNüsse des Reichthums und Zurück
des Luxus ist die Vorbedingung ZUT. Erlangung

der Nationen darum dıe ;  ha
Verme Keichthums, rend er  S  A enderı
nd Tausamı Ausbeutung des 1 Quellen
ums zerstören Der Egoismus WI WITr chafl
(  I'  ebiete zerstörend, während das (zesetz der ıo0ttes- Nächst
hlebe geistigen WI16 wirthschaftlichen en ZUIN Fortschritte
führt.

Die zweıte Abhandlung verbreıtet siıch ber »11 u INn
und C:OMMUuN]ıSmMUS 9 1sO ber e1ın zeıtgemässes un
sehr wichtiges ema

Nach der lıberalen Theorie ist. der Mensch ı11 der Benützung
und Ausheutung Besıtzes absoluter Herr nd AaUus diesem

15



S ıussten dA1e Wu ErSESEIZE aufgeh ben werden. [)iese
CITrIN das ecC des Indıyiduums. der freien Persönlichkeit

Z sehr übertriehben und dagegen das zweıte Grundgesetz der
menschlichen Gesellschaft dıie Solidarıtät, gänzlıch verkannt und
mMissachte Kıs konnte darum cdie Keaction nıcht ausbleiben : S16
tellte sich CL IN ((ommunismus der VOIN dem (+esetze der S0O-
ıdarıtät AaUS aht dasselhe gJeichfalls EINSEILLS netont und über

treıht und iıhm jas Recht der ersonlichkei A1e indivicduelle
e1 opfert. Ks I1LLUSSEIN aber °heide Grundgesetze 7 Lhrer
Lunggelangen und 1£ höherer Enunheıit .‚sıch VETGANISEN, der

1ebe, welche das höchste (z+esetz der harmon1ıschen KEntwıicklung
Gesellschaft bıldet Dieses EINZISE sGrundgesetz« bıldet das

Fundament der christlichen ehre, der zufolge der Mensch
tzniesser SC1I11E6S Besıtzes ist und G(Gebrauche desselben Allen

Liehbe ZU 70 cd1enen [1USS Der Kigenthümer SEINEN
eberfluss für gesellschaftliche Zwecke verwenden. das 1st eiNe
E W 1$S:5 enspflicht ür INN. für deren Erfüllung Er
erantwortlich ist, die edoch nicht durch staatlıche Zwangsgebote

en kan Des halb dürfen ıuch dıie Armen den
UusSSs des ch al ht fo sondern 358% 28  S

0Ose LE während Socialist mL (ıe ralt Reiche
OPpruren wollen und al Leidenschaft und eg1ie hkeit der

Armen aufstacheln. Die hl Väter haben dieKigenschaften <cles
Kıgenthums Nach CATISLLCHEN Grundsätzen erortert und eZEIeT,

e}  S asselhe a) gerecht erworben SE1IMN edel verwendet werden
MUSSe Von diesen ((rundsätzen uUuSSs A1e Nationalökonomie AaUS
gehen S1IE dem wirthschaftitlichen 1E 181 der Völke nützlı

soll
L Iks nNseıltı Ar e1t

u le de We hes d (jüter und als CINZISCS Prine
rgestellt. der Socialismus eigenthumre

Consequenz dass jedes Kigenthum, welches sıch
cht als Arbeitsproduct - des Besitzers Oder SeınNner Vorfahren
chweisen lasse. der Berechtigung - entbehre, SOM
enthch Diehstahl 2R8 der Gesellschaft S@1 Man iberz]eht da

4ASS das Kıgenthum auf Nnem idealen Grunde beruhe, der
Menschen, sondern iM Wıllen Gottes selbst liegt. Hat och

O{t das Kıgenthum Z E1INEeM (jesetze der menschlichen Gesellschaft
emacht,as eben SO, W16 das (1es6t7 der. Autorität, der mensch

Willkühr entrückt 1st. Aber die Formen des Eigenthums
chseln ]€ ach der geistigen und sittlichen Bildung der Völker

nach der wirthschaftlichenEntwicklungsstufe derselbenliegt
eale (irund 111 göttlichen ıllen, beruht der rationell

klärungsgrund des Kigenthums im Verhältnis des Mensche
aur



X

Die atlur hıetet die i iserer Bed rfnı
nöthıgen aben HE m beschränkten Masse. wesshalb de
durech ‚ C19611C T’hätigkeıt sıch . dıe KExistenzmitte verschaffen
erarbeıten und dadurch sıch ein Prıyateigenthum erwerben u
Das Privateigenthum indırıdualisirt sıch selhstverständlich 18}
jen besonderen Bedürfnissen CHHIEF Person. Aus dem Grunde
der Individualisiırung des Vermögens für persönliches ‚enpen rech
tertigt sıch wirthschaftlich auch das E u welches
(irundlage des Familieneinkommens nıd amı die Grundlage der
Indiyidualisırung des gahzen „‚ebens er Famıihenglieder bıldet
Die wirksamste Indıyidualisırung des Arbeitsvermögens wıird
ıntler der V oraussetzung erreicht: dass die wirthschaftlich UJeb
egenen auf egOo1stische usbeutung verzichten und sta
dessen en entsprechenden indivyıduellen Benützungsantheil

den beschränkt vorhandenen ausseren Productionsmitteln
gewähren estire <INd. nd hıierin 11eg der ern der
sSOC1alen rage

In der krörterung dieser Fra 7e1 elcher auch e
Populationsfrage ZUT Sprache omm können WIT dem Verfasser
N1ıC. mehr Einzelne fo|SCNH, da LL vıel 7U viel Kaum VelI'-
wenden mMusstien Wırhbemerken Nur 11 Allgemeinen, dass NacC
Anschauung christlicher Forscher er Fortschritt VvVer
mıt der Zunahme der Bevölkerungund dass nıcht €l
Land genannt werden kann, absolute UDebervölk rung
gefunden Nur da kann dıe Bevölkerungsfrage C111n brennende
werden. FE  289cCie Cüter der Erde für das Monopo! der Besitzenden
erklärt, WO I  4A11 den egoistischen (Genuss qls 7Z1ie der Wirthschaft
betrachtetund den Armen VON der Tafel der Natur ausschliess
Bei der Bbevölkerungsirage hat C1e moderne Wissenschaft ch

$ ch ı1chten ausser Augen gelassen nd be1 P
ef11 n {t1 (J S er thes hat SIiIeE qA1e irthschaftliche Funeti

des thums - falschbestimmt und dadurch in logische
WICK en Socialismus und Communism

1SSystem her P rufen Die chaft hat
behauptet, ‚ dass
UTrC. dıe auft. S1e ver endete bei wesshalb enn auc da

Krgehniss der Arbeiıt dem Arbeiıter qelbst gehören müsst
Die Consequenzen Za dieser - Theor1ıe sSind. bekannt geNug,
dass W11” N1C nöthıe aben. dem Verfasser der Darstellun
und Widerlegung derselben In Einzelnen-. weıter folgen.

Wir haben bereıts den Kaum, der erner Reeensioneingeräl
Z werden pflegt, überschritten, und mMusSsen Nsdarum
Q  9 weıtere Skizziırung. des nhaltes diıeses überaus inter
essanten Werkes AB hlefern

.Vielleicht erkennt der Leser AaUS den bisherigen Mittheilungen
15*
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erl E diesem uCc mıiıt eıNnem er C CISENET
Zu thun hat Dann wırd won Z Buche s<elbhst greifen nd
sıch dıe Lectüre desselben nıcht verdriessen lassen, 1111SO WENISET,
als die weıteren Abhandlungen 111NEeT interessanter nd auch
wichtiger werden, da S16 UNINEeTr tiefer die Wunder les soc1alen
Organismus hineinleuchten und UEr deutlicher den Abgrund
erblieken lassen VOT dem 141e (esellschaft s{te

Die Ärıtte Abhandlung bespricht »Gapıtal und Arbeıit«
und zeı1g dass die G  768  chichte der Arbeit zugleich dıe (jeschichte
d (ultur nd (hÜyılısation 1st und dass las Christenthum cdıe

ncıplelle Verurtheiulung der SCIaverel schon dadurch ausgesprochen
hat dass dıe Arbeit als allgemeines ‚esetz uınd als allgemeıne
Pflicht erklärte Namentlıch Waren Ahe Klöster, denen
culturelier Beziehung das grösste Verdienst gebührt, da ı denselben
die Arbeiıt Pflege fand als Vebung des Dienstes (ıottes ınd der
Busse. als freıe Arbeit, welche den grOÖssten soc1lalen nd wiırth-

haftlıchen KFortschritt 11 Gefolge In herrlichen Schilderungen
wird dann gezeigt, Was HPE dıe Kinwirkung der Aırche ul EeInNn

ssartıges Arbeitsleben sich entwickelt les Was d1e Cultur
genwar auszeichnet, ist. direct oder indirect auf e iırche

urückzuführen. Allgemeiner Wohlstand Ar die Signatur der
Volkswirthschaft der zweıten [d.lft(‘ des Mıittelalters Mıt der
Reformation trat C1I1HE traurıge W endung AT das arbeıtende olk
eiIn der deutsche Bauer sank VT 111 entwürdıgende Le1D-
igenschaft zurück 5081 Handel zeıgtie sıch das werbende und

fsaugende Capital ; Habsucht ınd Luxus zerstörten IN kurzer
den Wohlstand : der Wucher machte sıch breıt, undalle

cherer wurden mıtHass erfüllt en dıe den /ucherVel’-
amm nde Kirche.

Die weıteren Ausführungen dieser Abhandlung sind wichtig
pn  N  ka SO ınteressant, dass WIT' den „eser bıtten MmMUssen, das 3uch

se ZUT Hand ZU nehmen and 6S mıt Aufmerksamkeit ZU lesen
und 711 studıeren Das Jleiche gilt vVon der vierten Abhandlung,
dıe sich über »Wuc 617 und Z.1N S« verhbreıtet nd auch

üunften stuche dıe den Titel »Vergangenheit und
egenwartit« und c1Le Fundamentalsätze behande welche

Wır NENNENsıch die »S0oc1ale Frage« TE und bewegt.
eispielsweise Punkte Nothwendigkeit © NEeEuUEN

eCdLLIOTM dıe Landwirthschaft 1N len Bodenscheinen dıe
Börse : dıe Judenfrage : dıe Handwerkerfrage : Handwerk und

olksschule ; das moderne Schulwesen und das geistige Proletarıiat ;
Versicherungswesen ; die Armenpflege als Ausdruck des

esetzes ler Solidarıtät : dıie Frauenfrage eiec
Ueber »Cultur und GiVY1ı11isatı3on« verbreitet siıch dıe

hste Abhandlung, qdAre den philosophischen und hıstorischen'



Beweis dafür erbringt, dass NUur elıg 1ebe
echte Ciyvilisation begründen können, während der Ungla:
dLe Ursache des Verfalls der Völker geWeEeseN ist. Auch
(jegenwart ıst der Unglaube der höheren Stände lıe Jrsach
ntellectuellen Anarchie und siıttlichen Schwäche, dALe ınsere
charakterisırt. In d1eser Abhandlung kommen namentilıc
»Männer der Wissenschaft C der Hanalısmus ınd Dünk

ST  elehrtenwelt DE 5Sprache, wohel allerdings i1e nöthige Mässı
hie ınd da vermiıisst wırd Man wiırd aber trotzdem dem erJa
beistimmen INUSSeN der beleuchtung der Mängel, A{l dene
d1ie heutige Bıldung und Krzıehung, AIl denen SECeTrEKunstakademt1
und Universitäten leiden. Auch das wırd CA1e Beistimmung
tiefer Blıckenden finden, Wa über dıe Nothwendigkeit
Aenderung und Besserung in eulturhistorischer bezıiehung gesag
IS ıch olitische und wirthschaftliche Reformen können ZUm
Ziele führen. da jeder Fortschri SE1NEeN Ursprung der Seel
hat Die Reform 1SS darum mıiıt ler 5eelsorge begınnen ;
eele der Menschen INUSS empfänglich gemacht werden für
1e Christi; nıcht das Wiıssen, sondern dAie UVebung ler elıg
MAac den Christen Christen

Ööge das Buch eine recht STO5SSC Verbreitung inden
Neue nregung geben WEl re Nachdenken ındIMl
Kindringen 11 1e grossen Fra wel die E JE
und jenen Nutzen stiften, den der Verfasser beabsicht:

Kann. INnan anıch nıcht Allem e Absıcht des Ver
heilen wırd Nan namentlich auch AMDEeN Reformvorschlä
bezüglich der Bodenscheine gewichtıige Bedenken entgegenste
InNnu  S ınd ZU apodiectisch vorgetragenen Ansıchten
die rechtsphilosophische Deduection des Ursprungs OM Kıgenthu
uınd SC ı Definitionen Cultur ınd (iyılisation e Zustim

cht geb können, S() wırd 1  1411 doch auch 1ın diesen })
utOorslien Scharfsinn und die geistvolle Darstellu

kennen
J)ürfenwır noch CINEN Wunsch äusser

Möge dem Herrn Verfasser eSs gefallen. A, der ndlag
Buches Lehrbuch der Nationalöconomie Z schr ben ele
e1NeI drıngenden Bedürfniss abzuh« fe gee1gne ist

DrJoseph Dippe


